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vom krieg
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vor verüun .
Die deutschen Verluste .

Berti » , 8 . März . (Mannh . Gen . -Anz .) Die fran -
Mischer Blätter berichten fortgesetzt von unermeß¬
lichen Verlusten , die die Deutschen bei den An -
vrisfskäinpsen um Verdun erlitten I)ätten . Wir
können demgegenüber wiederholt nur auf die An -
gaben unserer Heeresberichte verweisen . Natürlich
haben auch wir Verluste erlitten , aber die haben
jtch , wie man nicht genug betonen kann ,
Durchaus in erträglichen Grenzende -
halten .

Französische Kritik an deii Mißerfolge ».
Pariser Petit Journal übt Pichon scharfe

Rritik an den Mißerfolgen bei Vendun . Er schreibt :
»Der Feind macht eine Pause , weil er die e r o b e r -
t e n S t ü tz p u n k t e neu befestigt . Aufs
tiefste bedauerlich ist es , daß bei uns solche
Prinzipien nie angewendet werden .
Darüber herrschen einstimmige Klagen , mit denen
man später die Schuldigen zur Verantwortung ziehen
wird .

" — General Verranx stellt fest . Verdun
beweise klar , daß es F r a n kre ich a n schweren
Geschützen fehle . Die Niederlagen hätten
Zwar noch andere bedauerliche Ursachen . Heute
wolle er nur darauf hinweisen , daß die schwere Ar -
« ITerie entweder zu spät oder gar nickst an den
Ä -Ä ; Ul

m

Moojenbal , 7 . März Aus Mitteilungen Her Hav -
?er Blatkr Wird laut Lokalanzeiger bekannt das?
es die auserlesenen Truppen Frank -
r e i ch s waren , die nördlich Verdun von den deut -
schon Stürmern überrannt worden ^sind . Die ver -
schiedenen Regimenter , denen der Schutz des Vor -
geländes von Douaumont anvertraut war , sowie die
Truppen zwischen der Maas und der Mosel setzten
sich hauptsächlich aus N o r d s r a n z o s e n zusam -
men . Der Sündhaftigkeit der Soldaten , von denen
viele an der Äser känrpften , wird in der Presse hohes
Lob gespendet . VierbretonischeRegimen -

t e r gingen im deutschen Ansturm verloren . Der

Nachschub setzte sich hauptsächlich aus Truppen der

Vikardie zusammen , die unter Führung des Ge-

nerals Potain den Durchbruchsversuch im Artois
(Lorettoschlacht ) unternahmen . Das erhellt zur Ge¬

nüge , w e l ch h o h e n W e r t die französische Heeres -
leitung auf die Sicherung Verduns legt . Journal
ve Nouen meldet ans Paris : In der Mittwoch -

n Heeresausschusses sprach Briand die
Ueberzengung aus , daß nunmehr kein Punkt der

^ erdunsront den? Gegner preisgegeben werde . (Er
hat stch geirrt ! R .)

-) * (-

Oer Krieg zur See.
der Heroaltftreich Portugals .

Berlin , 8 . März . (Priv .-Tel .) Das Berliner
Tageblatt betont daß, obgleich ein Ultimatum von
Deutschland an Portugal noch mcht vorliege ,

infolge der Schiffsbeschlagnahme entstandene
Spannung sich merklich verschärft habe .

Englische Urteile über üie Leistungen üer
Möve " .

^ London , 8 . März . (W .T .B .) Der Manchester
Guardian schreibt : Die „Möve " ist das erste deutsche
Kriegsschiff , das eine sehr e f f e k t i v e e n g l » s ch e
^ l o cf a b e zweimal , auf der Ausreise und aus der
Heimfahrt , durchbrochen hat. Die . .Movever -
nrchtete 50 bis A> 000 Tonnen britischen SchNfs -
raumes . Wenn man in Betracht zieht , welck)e Wa -

Unmengen die vernichteten Schiffe während eines
Lahres nach England hätten einführen können , so
ist die britische Einfuhr um ein volles Prozent ver -
rmgert . Der M a ngel an S chi ffsraum ist
eine sehr ernste Sache , und es ist sehr töricht , Kreuz -
mhrten , wie die der „Möve " nicht ernst zu nehmen ,
^ as Blatt verlangt besondere Maßregeln gegen ein
Wiedervorkommen solcher Blockadebrüche . — Der
-Narinemitarbeiter der Times schreibt : Es wäre sehr
unangenehm ' und beunruhigend , wenn viele
andere ein solches Glück hätten , wie der Kapitän der
„Möve " . Tie Vermnininnng der „Möve " ist an -
scheinend besonders gut gewesen . Der Kapitän hat
ein verzweifeltes Abenteuer mit Geschick und
M u t geführt und wird dafür jedenfalls in Deutsch¬
end .allen Ruhm ernten , den er verdiente .

vie vereinigten Staaten
unü öer U-Soot-Krieg .

Berlin , 8 . März . Der Berl . Lok. -Anz . meldet aus

dem Haag : Ein Bruder des amerikanischen Bot -

schafters in England , Robert Newton Page , der

in Nord -Carolina den Senat vertritt , gab die

Erklärung ab , daß er das politische Leben verlassen
wolle . Der Grund sei sein Gegensatz zu der

Politik Wilsons . Er mißbilligt die englischen
Anleihen in Amerika und die Behandlung der Unter -

seobootfrage durch die Regierung .
)Xl

versthieöene Kriegsnachrichten.
Schwere Verluste der französischen und belgischen

Bevölkerung durch die eigenen Landsleute .

Berlin , 8 . März . (W .T .B .) Von den s ch w e r e n

V e r l u st e n , die die Einwohnerschaft des von uns

besetzten französischen und belgischen Gebiets durch
das Artilveriefeuer und durch Bombenwürfe der

eigenen Landsleute und der ihnen verbiin -

beten Engländer fortgesetzt erleidet , legen die

nnten folgenden , auf sorgfältigster Zusammenstel¬
lung fußenden Zahlen beredtes Zeugnis ab .

Im Monat Februar J 91 6 wurden getötet :
8 Männer , 17 Fraueu , 15 Kinder — zusammen
40 Personen , verwundet : 20 Männer , 36 Frauen ,
21 Kinder — - zusammen 77 Personen , mithin Ge¬
samtzahl der ini besetzten Gebiete getöteten und ver °
Wundeten Landeseinwohner für Februar 1916 :
117 Personen (Januar 1916 : 133).

Da in der Zeit vom September 1915 bis zum
Dezember 1915 insgesamt 793 Einwohner des
im Westen besetzten Gebietes getötetoderver -
wnndet wurden , so ergibt sich als (stcfamt -
verlust an Landeseinwohnern , den Engländer !,,
Franzosen und Belgier trotz ihrer vielgerühmten
Menschlichkeit durch ihr Feuer verursacht haben , für
den sechsmonatigen Zeitraum vom September 1915
bis einschließlich Februar 1916 die sehr beträchtliche
Ziffer von 1043 Seelen . Sie bedarf keines
weiteren Kommentars .

Bombe auf neutralen , Gebiet .
JNB . Haag , 7 . März . (Indirekt .) Auf das Dorf

Meersen in Holland fiel eine Bombe nieder .
Der Schaden ist nicht beträchtlich . Man weiß nicht ,
von welcher Seite die Bombe herrührte .

Englands schamlose Roheit gegen
deutsche Missionare in Indien.
Wohl nirgends in der Welt haben die Missio -

nare so viel durch den Krieg zu leiden , als in Bri -
tisch -Jndien , wohin der Apostolische Stuhl mangels
englischer Missionare eine große Anzahl deutscher
und österreichischer Priester und Ordensleute beor -
dert hatte . Vier Diözesen : Bombay , Poona , Bet¬
tiah und Assam haben deutsche Bischöfe, bezw . Apo¬
stolischePräsekten , und' fast ausschließlich deutsche und
österreichische Priester und Brüder als Missionsper -

sonal . Ferner wirken viele deutsche Priester , Brüder
und Ordensfrauen in den Diözesen Madras , Cal -
entta , Agra , Daniaun , Lahore , Nagpur , Dacea und
Krishnagar . Vor dem Krieg war das Verhältnis
zwischen der englischen Regierung und den deutschen
Missionaren ein recht gutes und man hätte nie ge-

glaubt , daß die Engländer das ihnen entgegenge -

brachte Vertrauen uud die geleisteten Dienste in so
schmählicher Weise vergelten würden . Als der Krieg
ausbrach , versicherten die Lokalbehörden den Missio -

naren , daß sie nichts zu befürchten hätten und ruhig
auf ihren Posten bleiben sollten .

Mit den kriegerischen Mißerfolgen der Engländer
wuchs aber auch ihre Wut gegen die Deutschen in

Indien , und man sing bald an , einzelne zu inter -

nieren . Im Dezember 1915 wurden 25 deutsche Je -

suiten aus ihren Lehranstalten in Bombay nach der

Festung Ahmednagar transportiert , und zwar nicht
als Zivilgefangene , die sie in Wirklichkeit waren ,
sondern sie kamen , als ob sie mit den Waffen in der

Hand gefangen genommen worden wären , in das
Militärgefangenenlager . • Hier mußten sie in im -

provisierten Zelten den für indische Verhältnisse ganz
emvkindlichen Winter durchmachen . Später , als noch
mehr kamen , wurden eine Anzahl derselben , etwa 30

Priester . Kleriker und Brüder , auf Grund besonderer
Vergünstigung in Hinsicht ihrer großen Verdienste
um das englische Hochschulwesen in das Civil Camp
versetzt.

Die Missionare aus den andern Diözesen genossen
keine solchen Vergünstigungen , sondern wurden im
Gegenteil in ausgesuchtester Weise schlecht und be-
leidigend behandelt : sowohl bei der Gefangennahme ,
wie auch beim Transport und bei der Jnternierung .

Trotzdem die Lokalbehörden die Harmlosigkeit ,
Ungesährlichkeit und die großen Verdienste der beut -

schen Missionare in Indien stets anerkannt hatten ,
verfügten jetzt die Militärbehörden rücksichtslos deren
Gefangennehmung . Die Missionare wurden meist
ohne vorherige Ankiindignng in ihren Instituten auf
die schmachvollste Weise verhaftet , vielfach durch
schwarze Polizisten arretiert und mit aufgepflanztem
Bajonett durch die Ortschaften geführt , wo sie vor -
her als Priester und Europäer in großer Achtung
gestanden hatten ; in mehreren Fällen wurden den
Bedauernswerten nicht einmal erlaubt , einiges Ge -
pack mit sich zu nehmen : in einer Station wurden 7
Franziskaner - Missionare zur Mittagszeit weggeholt ,
und es wurde ihnen nicht gestattet , das eben ansge -
tischte Mittagsmal einzunehmen . — Vielsach waren
für die so gefangen Genommenen gar keine Veran -
staltungen für deren Verköstigung auf der meist
tagelangen Reise nach den, Gefangenenlager getrof -
fen , und die Missionare mußten sehen , wie sie auf
eigene Kosten etwas zu essen bekamen .

Tie Behandlung bei der Ankunft ini Militärlager
der Festung Ahmednagar war die denkbar ent -
ehrendste : jeder wurde gewogen , gemessen
und gezeichnet , wie ein richtiger Galeeren -
Sträfling . Selbst hochverdiente Priester und Prä -
laten , darunter der Apostolische Präsekt von Assam,
Dr . Becker, wurden gezwungen , ihre Habseligkeiten
eigenhändig ins Lager zu tragen ; sie mußten ihre
Strohsäcke selbst holen , füllen und herumschleppen :
ohne Rücksicht wurden sie in die schlechtesten Räume
zu rohen Matrosen , Arbeitern und Abenteurern zu-
sammen gesperrt , erhielten dort weder Stuhl , noch
Tisch, noch Bank , noch sonst etwas außer der Wasch-
Schüssel , die auch als Eßgeschirr dienen mußte .

Die Verpflegung ist dementsprechend : es gibt nur
eine Mahlzeit , nämlich Mittags ; ein Brot für den
ganzen Tag mit Tee morgens und nachmittags .
Abends gibt es gar nichts zu essen. Da niemand
mit dieser Ernährung aushalten konnte , so haben die
etwas besitzenden Gefangenen Geld zusammengelegt ,
und sorgen dafür , daß alle anderen ein wenig
Abendessen und hin nnd wieder ein besseres Mittag ,
essen erhalten . Aber alles muß man von einem iin
Dienste der Engländer stehenden Unternehmer kau-
fen , der den armen Gefangenen ungehenerliche Preise
abnimmt .

In Ahmednagar existieren außer dem Civil Cainp ,
wo die über 55 Jahre alten interniert sind , noch 3
Militär Camps , für Gefangene , genannt „A"

, „B "

und „Parole " Camp . Unsere Missionare sind im
allerschlechtesten dieser Lager , im Camp „A" unter¬
gebracht . Als im September 1915 das Parole Cainp
errichtet wurde , und Leute auf den „A" und „B "

Camps sich dahin melden sollten , verossentlichte der
Kommandant einen Tagesbefehl , der besagte , daß
vorbestrafte Leute und Missionare nicht dazu berück-

sichtigt würden ! So sind unsere Ehnviirdigen Pa¬
tres mit Spitzbuben und Verbrechern auf die gleiche
Stufe gestellt worden . Sie leben nnn ^seit vielen

Monaten hinter denk fünffachen engen Stacheldraht -

Zaun eingesperrt , von scharf bewaffneten Soldaten

fortwährend bewacht und allen Demütigungen einer
unverdienten und schmachvollen Gefangenschaft un -

terworfen Die schlechteste aller Baracken , cm Haus
aus Wellblech und mit ebensolchen, Dache ist ihnen

zur Wohnung angewiesen . Die bloße Erde ist der

Fußboden , und in der Regenzeit ist alles nn Haus
so naß , daß man bis an die Knöckel im Kote steckt,
während in der heißen Zeit das Dach und die Wände
eine Hitze von sich geben wie die berüchtigten Blei -
kammern . Die Räume sind voller Ungeziefer , und
jeder ist täglich damit beschäftigt , der Miriaden von
Wanzen Herr zu werden . — Und unter den Ge -
fangenen befinden 3 Doktoren den Theologie , ver -
schiedene Priester des englischen Mill -Hill Seininars ,
die seinerzeit von Kardinal Vaughan nach Indien
geschickt worden waren ; weiter 5 Tiroler Kapuziner
mit weißen Bärten , jeder beinahe 60 Jahre alt ; an -
dere verdienstvolle Missionare , die sich durch ihr Or -
ganisationstalent in Indien einen Namen gemacht
haben und die Direktoren waren von segensreich
wirkenden christlichen Korporationen .

die Pfarrkirche von Ahinednagar bloß
50 Schritte vom Camp entfernt ist , wird keinem Ge -
fangenen gestattet , sie zu besuchen . Die Pniester
müssen auf Koffern zwischen ihren Betten vor Ta °
gesgrauen die hl . Messe lesen . Verschiedene Missio -
nare sind in Räume verteilt , wo sie unter einer
Schar junger Burschen von nicht einwandfreiem
Charakter leben und manche unflätige Reden und
Zoten über sich ergehen lassen miissen.

Alle Klagen , Bitten und Beschwerden haben nicht
die geringste Wirkung gehabt . Der amerikanische
Konsul , der im August 1915 die Gefangenenlager in
Ahmednagar in Augenschein nahm , erreichte nur
daß ein paar Missionare , die besonders viel von der
Roheit ihrer Zellengenossen zu leiden gehabt hatten ,
in andere aber nicht bessere Räume versetzt wurden
Weitere Besuchs des Konsuls fanden leider nicht
mehr statt ; es war auch keine Möglichkeit , der
Außenwelt diese himmelschreienden Zustände bekannt

zu geben , da , jeder Gefangene , in dessen Briefen der
Zensor etwas den Briten nicht genehmes findet ,
streng bestraft wird mit Einzelhaft bei Wasser und
Brot .

Für die rebellierenden Armenier hat sich die
amerikanische Regierung niit Ersolg bei der Türkei
ins Mittel gelegt . Es ist auch bekannt , daß die deut -
schen Bischöfe eine sehr noble Behandlung sür die
mit der Waffe in der Hand gefangen genommenen
französischen Priester von der deutschen Regierung
erwirkt haben ; die Friedensboten aber , die uuschul»
dig in erniedrigender Gesangenschast schmachten,
scheinen von der ganzen Welt vergessen zu sein , und
keine Behörde scheint sich ihrer annehmen zu wollen .

Englands seine K u l t u r ist in Wirklichkeit schäm ,
lose Roheit gegen alle , welche es als Feinde seines
unmenschlichen Egoismus betrachtet .

©

Der Krieg mit Italien.
ftns öer italienischen Kammer.

Bern , 8 . März . (W .T .B .) Nach der italieni -
schen Presse beschäftigte sich die K a m in e r gestern
säst ausschließlich mit dem Verlangen Salandras ,
die Ansrage von Vigna wegen der llnterstütznng der
Familien Einberufener auf sechs Monate ver -
tagen . Zunächst sprach der offizielle Sozialist
T u r a t i , der die Anschauung der Sozialisten ver -
tei -digte und den Vorwurf der beabsichtigten Sabo -
tage

'
anläßlich des Krieges zurückwies . Aus dm

langen Reden verdienen folgende Worte Beachtung :
Wir haben den Kollegen Bissolati in dieser Kammer

einen Gruß an Frankreich und die französischen Waffen
richten hören . Der Sinn dieses Grußes war augensällifl.
Qoendreiii wird die Regierung binnen turzem nach
Paris gehe» . Das bedeutet einen grögeren Krieg ,
bedeutet die Entziehung von Geld, was , in nackten Wor¬
ten gesagt , bedeutet : Krieg dem italienischen Volke.
Können wir diesen Dingen einfach den Lauf lassen ? Wir
denken, daß bereits viele bloßgestellt sind, da »
viele andere aber später noch bloßgestellt werden können .
Der Krieg wird nicht nur » i den Schützengräben , son-
dern auch im Parlament und im Lande geführt , »oo man
die Unzufriedenheit infolge mangelhafter loirtschastlicher
Borsorge und die Leiden der sich in anormale» Lebens¬
bedingungen befindlichen Bevölkerung abstellt . Wir
machen unS zum Dolmetscher aller , und Ihre Freunde,
meine Herren von der Regierung, sind einem gewisse»
Echo gegenüber auch nicht tmib .

Nach Turati sprachen P a n t a n o und B i s s o -
l a t i für die Regierung , woraus S a l a n d r a das
Wort ergriff . Nach dem vorliegenden telephonischen
Auszug ging Salandra nicht auf Turatis An -
spielung wegen eines größeren Krieges ein , sondern
beschränkte sich vielmehr darauf , die unzweckmäßige
Erörterung von Gegenständen wie bei der Anfrage
Vigna während des Krieges hinzuweisen , seine vor -
gestrige Forderung aufrechtzuerhalten . Zugleich
berichtigte er seine gestrige Aenßernng über seinen
A p p e l l an die Krone durch die Erklärung , daß
in dieser Wendung nichts Unkorrektes oder gegen
die Kammer Unrechts oder Unkonstitutionelles war .
Tie Garantien und Vorrechte des Par -
l a m e n t s würden durch den Appell an die Krone
m keiner Weise geschwächt. Man könne anderer -
Vits nicht zugeben , daß die Vorrechte der Krone
vergessen wüvd ^n. Nach diesen Worten ereignete sich
ein w i s ch e n s a I l, indem der Abgeordnete
Tedesco . der früher im Kabinett Giolitti Mi -
mster war , aufsprang und heftig rief : „Niemals
hat man in der Duma so gesprochen !" Nach Bei -
legung dieses Zwischenfalles sprach der Ackerbau¬
minister C a v a s s o l a , nach ihm zwei Abgeordnete
von der alten Majorität für Giolitti . Schanze :
und A I l e f s i o. In ihren Anssührungen stimmten
beide darin überein , daß sie sür die Regierung
stimmen , weil sie überzeugt seien , daß durch
Zwischenfälle und persönliche Reibungen nichts
weiter erzeugt würde , als Italien bei deii großen
Schwierigkeiten , die es überwinden müsse , zu
schwächen. Daraus erfolgte die bereits gemeldete
Abstimmung .

Beru , 8 . März . (W T .B .) Bei Besprechung der
Vorgänge in der gestrigen K a m m e r s i tz n n g er -
klärt sich der Corriere della Sera mit der Lösung des
Zwischenfalles , der durch die vorgestrigen Worte
Salandras eine unerwartet ernste Bedeutung
gewann , für befriedigt . — Der Secolo beklagt
sich darüber , daß die Radikalen und Reformsozialisten
beschlossen haben , aus höheren Gründen die Regie -
rung nicht im Stiche zu lassen , fügt aber hinzu, .daß
die gestrige Abstimmung nicht für die Regierung ,
wohl aber gegen die Sozialisten gerichtet war . — Das
Giornale d 'Jtalia bemerkt , daß die ganze
Kammer , ausgenommen die offiziellen Sozialisten ,
nach einem Augenblick der Nervosität sich bei der
Abstimmung niit der Regierung ans einen Stand¬
punkt stellte . — Der Corriere d 'Jtalia schreibt , daß
die gestrige Abstimmung die Dinge wieder auf den
Punkt zurückgeführt habe , auf dem sie noch gestern
standen .
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Nene Einberufungen in Italic » .
MB . Mailand , 7 . März . (Indirekt .) In den

nächsten Tagen erfolgt die Einberufung von vier
iveiteren Klaffen der T e r r i t o r i a l m i l i z.

Kriegswaisen in Italien .
Köln , 8 . März . Die Köln . Volksztg . meldet aus

Rom : Anläßlich der Präsidialkonferenz der katho¬
lisch-sozialen Aktion Italiens wurde die Mitteilung
gemacht , daß gegenwärtig 180000 Kriegs -
waifen versorgt lverden müßten . Aus den
Angaben war jedoch nicht ersichtlich, ob nur solche
.'»iriegswaisen gemeint waren , die in spezifisch katho -
iischen Waisenhäusern untergebracht sind .

( 0 )
vom Salkan .

Gefälschte Arzneimittel von Italien an Serbien
geliefert .

W .T .B. Unter der Beute , die den bulgarischen
Truppen in Nisch in die Hände fiel, befand sich
auch eine größere Menge von Arzneimitteln ,
die von Italien an Serbien geliefert worden
waren .

Dem mit der Sichtnnq dieser Bestände beauf-
tragten Sanitätsoffizier fiel es auf , daß einige
Kästchen der noch in der Originalpackung befindlichen
Arzneimittel feucht waren und Flecke zeigten, wäh-
rend die nach dem Aufdruck darin enthaltenen
Arzneimittel nicht die Eigenschaft besitzen, feucht zn
werden.

Die daraufhin angestellte Untersuchung führte zu
dem überraschenden Ergebnis , daß die Arznei-
mittel in einer Weise gefälscht waren , wie man
es bisher noch nicht beobachtet hatte.

Die Aufmachung der Arzneimittel ist die übliche
elegante. Die Flafck>en sind versiegelt und trugen
die Bezeichnung:

Stabilimento Farmacentico
Milano G . Brcnti Milano

1. Gr . 500 Pastilli Chinini snlphnrici ä 20 ctgr.
Bei der Untersuchung konnte kein Chinin entdeckt

iverden.
2 . Diamydopyrin Gr . 250 .
Dieses Präparat enthielt 90 Proz . schwefelsaures

Magnesia.
3 . Hydrargyrum chloratum mite Gr . 25 .
Dieses bestand hauptsächlich aus schwefelsaurem

Kalk.
4. Hydrargyrum bichlotarum ammoniatum

Gr . 100.
Bestand ebenfalls aus schwefelsaurem Kalk.
5. Natrium Salicylicum Gr . 500 .
Dieses sonst weiße Präparat hatte eine bräunliche

Farbe , enthielt kein Salicyl , wohl aber doppel¬
kohlensaures Natron .

6. 500 Gr . Pastilli Bichlorurett Hydrargyri
et Chlorureti Natrri ana Gr . 1 .

Diese Subliiuatpastillen enthielten lange nicht den
angegebenen Gehalt an Sublimat .

Da diese Arzneimittel keinen oder nur einen ganz
geringen Heilwert besitzen , ist es verständlick>, dos;
der Gesundheitszustand der serbischen
Armee durch die mit bundesbrüderlicher
Bereitwilligkeit gelieferten Heil -
mittel nicht gebessert wurde . Für die
Truppenteile der Mittelmächte ist ihr Gebrauch
jedenfalls verboten worden.

Der bulgarische Kammerpräsident znr Lage.
Sofia , 8. März . (W .T .B .) Kammerpräsident

W a t s ch e w sagte in einer von der Balkanska
Poschta veröffentlichten Unterredung , Bulgarien
werde nichts von seinen Eroberungen
o e r l i e r e n. und der endlische Sieg des Vier¬
bundes , dessen Arnieen ihre Eroberungen mit
eiserner Hand festhielten, fei gesichert . Die
Annexion der von Bulgarien eroberten Gebiete könne
erst nach Friedensschluß erfolgen. Bulgariens
Beziehungen zu Rumänien seien gut : die Er-
ergnisse schlössen ein Zusammengehen Rumäniens
mit der Entente aus . Griechenland werde
wahrscheinlich seine Neutralitätspolitik fortsi-tzen .
Es würde sich nach dem Abzug der Entente aus
Saloniki dem Vierbunde anschließen können . Jeden -
falls sei die Entente schon heute überzeugt, daß
Griechenland ihr verloren sei.

Filiprscu in Rußland .
Budapest, 8 . März . Nach einer Drahtuug der

Epoca aus Petersburg ist Filipcscu (der be-
kannte russenfreiindliche rumänische Politiker ) dort¬
hin zurückgereist , nachdem er zirxn Tage lang im
Großen Hauptquartier geweilt hatte. Am
Mittwoch war er bei Sasonow zum Frühstück geladen
und an demselben Tage staltete er der Großfürstin
Cyrill , der Schwester des rumänischen Königs ,einen Besuch ab . Am verflossenen Montag verließ
er Petersburg , um sich zur russischen Front
zu begeben .

*
Wien , 8 . März . ( W .T .B,) Der König der

Bulgaren machte dem Kaiser vormittags seine
Aufwartung und reiste .nachmittags nach Ungarn
ab .

©

Krieg im Grient .
Envsr Pascha in Meüina .

Konstantinopel , 8. März . (W .T .B .) Vizegene -
ralissimus , Kriegsminister Enver Pascha , ist in
Begleitung des Obe -defehlshabcrs der 4 . Armee,
Dschemal Pascha , uud hoher mohammedanischer
Würdenträger , am 3 . März in Medina einge-
troffen , wo ihm und -feiner Begleitung ein glän -
z e » d e r Empfang bereitet wurde . Am Grabe
des P r o p l) eten wurde Enver Pascha von den

Kircklicke Nachrichten .
Wcrdach (Tauber ) , 7 . März . Der hochwürdigste

Herr Erzbischvf hat die hiesige Psarrei dem Herrn De -
kau W e r r , Pfarrer in Uissigheim , verliehen . So wird
unser Ort deö Dekanats Tanberbischofsheim , was er
<n früheren J ^ürbmiderten viermal war , zuletzt von
383 I vis 1826 ii-i ' t : h vvoi .' fr • und . Dek . .n Anton
Iivth .

Notabeln ans Marokko , Tunis , Indien und
Java , die ihren Sitz in Medina aufgeschlagen ha.
ben , empfangen . Nach Ansprachen und Verlesung
von Koransprüchen wurde für den Erfolg der os -
manischen Armee und Marine gebetet. Der Besuch
des Generalissimus machte ans die Bevölkerung des
Hedschas tiefen Eindruck. Getreide und Lebens-
mittel wurden unter die Stämme der Umgebung
verteilt .

Die Cyrenaika von den Senufsi besetzt.
JNB . Rom , 7 . März . Die Kommentare zur Wie-

dereinnahme der ägyptischen Position Sidi Barani
lassen erkennen, daß die S e n u s s i die K ü st e C y -
r e n a i k a bis einschließlich T o b r n k besetzt haben.
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veutschlanö .
Die vierte Kriegsanleihe .

Berlin , 8. März . (W& .B .) Weitere Volkskreise
scheinen in der Vorstellung befangen zu fein , daß
die Zeichnungen auf die Kriegsanleihe
eine steuerliche Heranziehung in verschärftem
Maße , sei es bei der K r i e g s g e w i n n st e u e r,
sei es in Form einer besonderen Kuponsteuer, be-
sorgen lassen . Derartige Anschauungen
entbehren vollständig der Begrün -
d u n g . Für die Frage , ob ein Vermögenszuwachs
der Kriegsgewinnsteuer unterliegt, ^ ist es voll-
ständig gleichgültig, ob er in Kriegsanleihen oder
in sonstigeil Vermögenswerten angelegt ist , oder sich
noch unangelegt in den Händen der Steuerpflich¬
tigen befindet. Schatzanweisungen oder Schuldver-
schreibungen der .Kriegsanleihe werden nicht als
solche besteuert, vielmehr kommt es lediglich darauf
an , wie sich Vermögen und Einkommen des Steuer -
Pflichtigen überhaupt während der Kriegszeit ge-
stalteten . Ein Vorzug ist aber für die fünkpro-
zentigen Reichsschatzanweifungen nnd die fünspro-
zentigen Schuldverschreibungen einschließlich Schuld-
buchforderungen insofern vorgesehen , als sie bei der
Entrichtung der Kriegsgewinnsteuer zum Nennwert
an Zahlungsstatt angenommen werden sollen .

AuslanS.
Die politische Debatte im schweizerischen Nationalist .

Bern , 8 . März . (W .T .B .) Der Nationalrat
setzte die Erörterung der Neutralitätspolitik
des Bundesrats fort . Der katholisch -konservative Abge -
ordnete von Wallis , Tiffiere , wandte sich gegen die
Auffassung des Obersten Sprecher über die Nentralitäts -
Pflichten der Schweiz . Er erkannte die wunderbare Aus -
dehnungskraft , hohe Kultur und wirtschaftliche Macht
Deutschlands an , meinte aber , daß ein zu großer
deutscher Einfluß auf die Schweiz gefährlich wäre .
H a e b e r l i » (freisinnig - demokratisch ) erklärte namens
der radikal -demokratischen Gruppe , daß sie die Politik
des Bundesrats trotz der Wahrung des Rechts des Ein -
zelnen , Kritik zu üben , billige . Der Redner tadelte ,
daß in der welschen

'
Schweiz gegen alles , was deutsch

sei, geschimpft werde . Wenn Secretan dies bestreite ,
sei er über die Vorgänge in feiner Stadt Lausanne nicht
gut unterrichtet . ( Heiterkeit . ) Die Deutschschweizer
wollten unbedingt neutral bleiben und ihre Bündnis -
fähigkeit behalten , um im gegebenen Augenblick mit der
Macht , die das Schweizer Gebiet nicht verletze , gehen zu
können gegen die Macht , die es verletze . Es sei daher
nötig , im Volke einen Geisteszustand zu schaffen , der es
den Schweizern erlaube , mit jeder Macht zu gehen . Liege
nun die Gefahr vor , daß die Schweizer angesichts des
Geisteszustandes in der Westschweiz wohl mit Frankreich
geschlossen gehen könnten , nicht aber mit Deutschland ?
Die Westschweiz müsse diese Gefahr für die Neutralität
der Schweiz begreifen . Der Redner verteidigte schließ-
lich den Chef des Generalstabes und den Generalstab .
M a i l e f a i r e freisinnig ) , Stadtpräsident von Lau¬
sanne , stellte die Fahnenschändung in Lausanne als eine
Tat unreifer Burschen dar und betonte , daß in Lausanne
kein Haß gegen die Deutschen herrsche . Der Redner
schloß mit der Versicherung , daß die Waadtländer trotz
der von der deutschen verschiedenen Gemütsart gute
Schweizer seien . ( Beifall . ) Der Bundespräsident De -
c o p p e t, Chef des Militärdepartements , der zunächst
verschiedene Vorkommnisse in der Armee , welche kritisiert
wurden , erörterte , stellte fest, daß vieles übertrieben und
falsch dargestellt sei. Er rechtfertigte die Haltung deS
Bundesrats in der O b e r st e n a n g e l e g e n h e i t . Der
Bundesrat habe gehofft , die Sache administrativ er -
ledigen zu können , überwies sie dann aber , als die
Öffentlichkeit sich der Sache bemächtigte , dem obersten
Kriegsgericht , um völlige Klarheit zu schaffen . Die
Offiziere wurden trotz ihrer großen Fähigkeiten nun -
mehr aus dem Generalstab entlassen . Die Regierung
sei aufrichtig bemüht , das Uebel gut zu machen und
sende der Armee die Versicherung vollen Vertrauens .
(Lebhafter Beifall . ) Eine Gefetzesrevision zur lieber »
ftellung der Zivilgewalt über die Militärgewalt halte
der Bundesrat für zwecklos, da bezüglich der Verwendung
der Armee die Suprematie der Zivilgewalt bereits un -
zweideutig vorhanden sei . Schließlich mahnte der Bun -
desPräsident zur Einigkeit zwischen den Welschen
und Deutschen , damit die Handlungsfähigkeit der
Schweiz unversehrt erhalten bleibe . (Lebhafter Beifall . )
Die Sitzung wurde vertagt .

Französisches Lob der deutschen Landwirtschaft .
JNB . In der Humanite kommt Compere Morel auf

die Anstrengungen zu sprechen, die man in der französi -
schen Landwirtschaft zu unternehmen habe , und er betont ,
daß in Bezug auf die organisatorischen Maßnahmen
Frankreich einge st ehen müsse , daß es vom
Feinde zu lernen habe . Man habe nichts getan ,
um die ungeheuere Steigerung der Kosten
für den Lebensunterhalt zu verhindern .
Die Regierung leide an Mangel an Initiative und
Kühnheit . Wenn man nach Deutschland schaue ,
so sehe man Brotkarten . Regelung der Fleischkousumation
und des Milchverbrauches . Die Biersabcikation sei ge-
regelt und die Gemüse - . Fisch - und Wurstkonsumation sei
aufs genaueste umschrieben . In Frankreich sehe man im
Gegenteil nicht die geringste Regelung der Konsnmation
und keine rationelle Organisation der Produktion . Man
lasse allem seinen Lauf . Trotzdem man im achtzehnten
Kriegsmonat stehe nitd jedermann eingesehen habe , daß
man das geringste Stücklein Erdj ausnützen müsse, daß
man die landwirtschaftliche Arbeit organisieren müsse ,
unterhalte man sich iminer noch über das Projekt , das
die Regierung im Hinblick auf diese Tatsachen ausge¬

arbeitet habe . Später werde man es kaum verstehen ,
daß eine landwirtschaftliche Nation wie Frankreich , die
über 23 661 000 Hektare bebauungsfähigen Landes ver -
füge , es nicht zustande gebracht habe , aus
dem eigenen Boden und durch die eigene
Arbeit die für die Ernährung der Bevölkerung not -
wendigen Produkte zu ziehen . Nachdem Compere Morel
die einzelnen Produkte im Hinblick auf ihr Vorhanden -
sein beleuchtet hat , schließt er seine Ausführungen mit
den Worten : Will die Regierung und das Parlament
nicht endlich an diese Fragen herangehen , um sie zu
lösen und vergessen sie , daß die landwirtschaftliche Pro -
dnktion eines der ersten Kriegsprobleme ist ?

Nnterstaatsseikrctiir Zimmermann über Schweden .
Stockholm, 6 . März . Ter Berliner Berichterstatter

von Stockholms Dagblad bringt eine Unterredung
mit dem deutschen Unterstaatssekretär Zimmermann
über politische Tagesfragen . Der Unterstaatssekre-
tär bespricht das schwedisch -russische Verhältnis :
„Wir bewundern aufrichtig," fo sagte er, „jede An-
strengung Schwedens gegenüber England und Ruß -
land , die Neutralitätsrechte durchzuführen. S chw e -
den will ökonomisch nichte ngllsche Kolonie
werden und bewacht seine Grenzen , wis ein Staat
mit so großer Vergangenheit nnd Zukunft es tut .
Finnland erwähnte Safonow in seiner viel be¬
rufenen Rede absichtlich nicht . Soweit ich die fchwe -
difchen Lebensfragen verstehe , erfordert es das fchwe-
difche Lebensintereffe, daß Rußland seine Gren -
zen nicht vorschiebt . Je selbständiger Finnland wird ,
je besser ist das für Schweden nnd Deutschland.
Deutschland kämpfte überall in der Welt f ü r
die offene Tür . Die deutschen und schwedischen
.Kaufleute sind überall gut Freund , nnd Dentfch -
land hat auch wirtschaftlich nur gemeinsame Jnter -
essen mit Schweden."

Der Streik in Spanien.
JNB . Valencia, 7 . März . Infolge der anhalten -

den Streiks wird das Brot und Fleisch durch die
Behörden an die Bevölkerung verteilt .

Zarskoje Szelo , 8 . März . (W T .B .) Meldung
der Pet . Tel .-Ag. Der Kaiser hat den Präsiden »
ten der Duma Rodzianko in längerer Audienz
empfangen. Rodzianko überreichte den Bericht über
die Arbeiten der Duma .

öaöen .
Karlsruhe , 9. März 1916.

Die öeteiligung öer Seamten und Arbeiter
an öer vierten Kriegsanleihe .

Das Finanzministerium hat beschlossen , den Beam¬
ten, Bediensteten und Arbeitern der Staatsverwal -
tnng und den Lehrern , deren Bezüge aus Staats -
lassen fließen, die Beteiligung an der vierten Kriegs-
anleihe in ähnlicher Wei >e zu erleichtern, wie es bei
der dritten Kriegsanleihe geschehen ist. Die Staats -
schirldenoerivaitung und die Eisenbahnhauptkasfe
sind ermächtigt worden , Ieichnnncien , die unmittel -
bar bei diesen Stellen bei den die Dienstein-
kommen auszahlenden Kassen angemeldet werden
können , entgegenzunehmen, die gezeichneten Beträge
vorschiißlich zu bezahlen und diese in Teilbeträgen
durch Abzug am Gehalt und Lohn nach der Angabe
der Zeichnenden rückzuerheben . Uni den aus Be-
amteukreisen geäußerten Wünschen entgegenzukom-
men, sollen Zeichnungen im weiteren Umsang als
zur dritten Kriegsanleihe , nämlich bis zu einem
Viertel des jährlichen Diensteinkommens des Zeich-
»enden auf diesem Wege vermittelt werden dürfen ;
auch sind etwas längere Rückzahlungs -
f r i st e n vorgesehen , damit auch Beamte usw ., die
noch einen Teilbetrag zur dritten Kriegsanleihe zu
zahlen haben , gleichwohl an der vierten Kriegscm-
leihe sich beteiligen können.
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Chronik.
flus Saöen .

)0 ( Mannhcim , 8 . März . Die Hundesteuer
soll bekanntlich durch einen Zuschlag um 8 Mark
erhöht lverden. Da die Zahl der in Mannheim
versteuerten Hunde 4600 beträgt , so wird eine Er -
höhung der Taxeinnahme von etwa 36 000 Mark er-
wartet . „ _ ,

-ch- Durbach bei Oftenburg , S . Marz . Zur großen
Freude seiner Eltern hat heute der am ti . Juni v . I . in
russische G e s a n g e n s ch a f t geratene Theodor
Geiler nach neunmonatigem Schweigen das erste
Lebenszeichen gegeben . Er befindet sich wohl zu
Kokoloba im Gouvernement Samarskl (Samara ) . Ter
Regierungsbezirk Samara liegt im Gebiet der Wolga
und ist zum größten Teil vod nur deutschsprechenden ,
lutherischen deutschen Einwanderern bewohnt . ( Für
manche Familie , die einen Angehörigen vermißt , dürfte
die vorstehende Nachricht von Interesse sein .)

) !( Lahr, 8 . März . Der Höchstpreis für
Milch wurde hier auf 27 Pfg . , bisher 25 Pfg ., fest¬
gesetzt .

: : Nonnenwcicr bei Lahr , 9 . März . Ter 6jährige
Sohn des Zimmermanns Johann Hornberger
stürzte von der H e n b ü h n e a b lind erlitt einen
Schädelbruch , dem er erlag .

# Freiburg , 9. März . Es ist schon mehrfach daraus
hingewiesen worden , wie manche Leute sich reich »
lich mit Lebensmitteln „ eingedeckt " haben .
So hat hier die Nahrungsmittelkontrolle im Monat
Februar ergeben , daß ein P r i v a t m a n n zur Anzeige
gebracht werden mußte , weil er seine a u f g e s p e i ch e r -
ten Vorräte von Kaffee in einer Menge von über
2¥i Zentner , sowie von Tee und Kakao bei der Bestands -
ausnähme am 3 . Januar d . I . nicht a n g e in e l -
d e t hat .

0 Scppcnhofen (A. Neustadt) , 8 . März . Beim
Verkauf eines Farrens wurde von einem Metzger
der Preis von 2200 Mk. bezahlt. Für einen im
Stall stehenden Farren wurden 3000 Mk. geboten .

: : Schopfheim, 8 . März . Die H u n d e t a x e soll
hier von 12 auf 16 Mk. erhöht werden.

Mitteilungen aus der Handelskammer Karlsruhe .
Am 3. März fand die ordentliche Versammlung

der Wahlberechtigten der Handelskammer statt .
Zunächst kam die gestellte Rechnung für 1015 in Vor¬
lage . Auf den Bericht der Rechnungsprüfer hin wur »
den die Kammer und der Schatzmeister für diese Rech-

Chronik öes ersten Kriegsjahees .
9. Mörz 1915. Die Heeresleitung betrachtet die

Winterschlacht in der Champagne als zu einem ge¬
wissen Abschluß gebracht » ohne daß die Franzosen
ihr Ziel , Entlastung der russischen Front , auch nur
entfernt erreicht hätten . Die Einbuße des Feindes
ist auf mindestens 45 000 Mann zu schätzen . — Ein
Versuch der Russen, bei Angnstowo durchzustoßen ,
ist völlig mißlungen . Auch die Kämpfe bei
Prasznysz und Nowo Miasto machen gute Fort -
schritte . — In den Karpathen schwere Angriffe der
Russen abgewiesen .̂ — Die russische Flotte beschoß
offene Städte am ochltwzm Meer.

nung entlastet . Der Voranschlag für 1916 fand in
der vorgelegten Fassung die Zustimmung der Versamm -
lung .

Auf die Versamnilung der Wahlberechtigten folgte
eine S i tz u n g der Handelskammer . In dieser
wurden zunächst nach einem einleitenden Vortrage des
Vorsitzenden die Entwürfe zur Erstellung eines eigenen
Gebäudes der Handelskammer von dem Bau -
Sachverständigen der Kammer an der Hand der im
Sitzungssaale aufgelegten Pläne eingehend erläutert .
Hierauf folgte eine ausführliche Aussprache der Kammer -
Mitglieder , nach deren Beendigung , entsprechend dem An »
trage des Bauausschusses , dem Entwürfe der Firma
Curjel u . Moser die Bauausführung zugesprochen wurde .
Weiter stimmte die Versammlung einem Antrage zu . in
Anbetracht der infolge des Krieges an die Handels -
kammer herantretenden vielseitigen nnd dringenden Ge -
schäfte eine weitere Hilfskraft einzustellen . Sodann
wurde beschlossen, der Deutsch - Spanischen Ver -
einigling , mit dem Sitz in Stuttgart , als Mitglied
beizutreten . Zur Begutachtung der neuesten Reichs »
steuerpläne wurde ein Arbeitsausschuß eingesetzt .
Für das verstorbene Kammermitglied Gustav Schnepfin Baden -Baden wurde auf Vorschlag der Badener Han -
delsgenossenschaft Herr Christian Stuffer in Firma
Ehr . Stuffer u . Biitder als Er sa tz m i tg l i ei > mit
Amtsdauer bis zur nächsten Neuwahl berufen . Das
Großh . Ministeriuni des Innern hat sich damit einver »
standen erklärt , daß die im laufenden Jahre fälligen
Wahlen zur Handelskammer für ein Jahr ver »
schoben werden . Die Großh . Generaldirektion der Badi »
schcn StaatSeiseubahnen soll gebeten werden , das
„ Kursbuch " für diese Bahnen tunlichst wieder in dem
früheren Umfange herauszugeben , um daraus die samt »
licheit Streckenfahrpläne aller deutschen Bahnen ersehen
zu können .

Zeichnungen auf die Kriegsanleihe bei der Post .
Die Post ist als Vermittlungsstelle für die Zeich-

nnngen auf die vierte Kriegsanleihe wiederum tätig .
Wer sich al >o dieses bequemen Weges bedienen will ,

'dem
steht jeder Postschalter zur Verfügung . Wie bei der
dritten Anleihe ist auch diesmal der gesamte Verkehrs »
apparat der Post ( also nicht nur an solchen Orten , die
keine öffentliche Sparkasse haben ) in den Dienst der
Kriegsanleihe gestellt . Nur zwei Umstände sind zu be-
achten : 1 . daß die Post nur Zeichnungen ans die 5prozen -
tige Reichsanleihe , ( nicht auch solche auf die 4^ prozen -
tigen gieichsschatzanweisungen ) entgegennimmt , 2 . daß die
ßegeicfjiieteii Beträge spätestens am 18 . April voll
fem müssen . Sie Tonnen schon am 31 . Marz 506<1ölt
werden . Andere Einschränkungen bestehen nicht . Wer
bei der Post zeichnen will , kann sich an jedem beliebigen
Schalter einen Postzeichnungöschein geben lassen . Iii
den Landbestellbezirken und in Orten bis zu 20COO Ein¬
wohnern wird allen Personen , die als Zeichner in Frage
kommen , der Zeichnungsschein ins Haus gebracht . Ueber
die ZeichnungSbedingungen geben die in den Zeitungen
veröffentlichten Prospekte und ein besonderes Merkblatt ,
das an jedem Schalter zu haben ist und in kleineren
Orten auch ins HauS gebracht wird , Ausschluß . Es ist
gar nicht möglich daß über irgend eine Frage Unklarbeit
bestehen kann ; denn die Presse sorgt fortlaufend für
Besprechung aller wichtigen Einzelheiten , und wer ernst -
hast daran denkt , sich an der Zeichnung zu beteiligen , der
nimmt sich wohl die kleine Mühe , sich über alle Voraus -
setzungen zu unterrichten . Schwierigkeiten irgendwelcher
Art gibt es nicht . Die Postzeichnungsscheinc , die einen
Vordruck entHallen , werden auSgesüllt : Betrag der
Zeichnung, - Name , Stand , Wohnort und Wohnung deS
Zeichners . Dann werden sie entweder am Schalter ab -
gegeben oder in einem unfrankierten Umschlag mit der
Aufschrift „ An die Post " in den Briefkasten gesteckt .
Durch die Post erhält dann der Zeichner eine ZahlnngS -
aufforderung mit einer Zahlkarte zugestellt , die der
Zeichner selbst auszufüllen hat . Mit dieser Karte begibt
er sich zu der Postanstalt , bei der die Zeichnung erfolgt
ist, nnd zahlt dort den zu leistenden Betrag ein . Auf
dem Lande kann die Einzahlung durch Vermittlung deS
Briefträgers erfolgen , bei dein die gewünschte Auskunft
über das einzuschlagende Verfahren einzuholen ist . Die
Einzahlungen hacken , wie schon gesagt , bis spätesten ?
zum 18 . April zu erfolgen . Die Berechnung der zu zah -
lenden Summen ist eine ganz einfache : Der Preis der
öl rozentigen ReichSanleibe beträgt 98,50 Mark für je
100 Mark Nennwert . Wenn nun am 31 . März Voll -
zahlung geleistet wird , müssen dem Zeichner Zinsen für
90 Tage vergütet werden , weil der Zinsenlauf der An -
leihe erst am 1 . Juli beginnt . 5 Prozent Zinsen auf
90 Tage für ICO Mark machen 1,25 Mark aus . Es sind
also statt 98,50 nur 97 25 Mk . für je 100 Mark zu ent¬
richten (die pezeichneten Beträge müssen in vollen Hun »
derten ausgehen , da das kleinste Anleihestück über
100 Mark lautet . Es können also nicht 150, 250 , 350 usw .
Mark gezeichnet werden , sondern nur 100, 200, M0 usw . ).
Bei Vollzahlungen , die nach dem 81 . März bis zum
13. April erfolgen , werden Zinsen sür 72 Tage berechnet .
Das heißt von 98,50 Mark wird 1 Mark abgezogen . Der
Preis stellt sich also auf 97 .50 Mark . Wer 200 Mark
zeichnet und nach dem 31 . März zahlt , hat also zweimal
97,60 gleich 195 — Mark zu entrichten . Bei 10::-0 Mark
sind eS zehnmal 97 50 gleich 975,— Mark . Die Post
nimmt auch Anmeldungen auf Sch u l d b u ch e i n t r a -
gungen entgegen . Alles Notwendige erfährt der Zeich-
ner am Schalter . Die Wahl des Neichsschuldbuches ver -
ursacht keine besondere Mühe , bietet aber außerordentlich
große Vorteile : Kostenlose , sichere Unterbringung des An -
leihebesitzes , Befreiung von aller Sorge um Verwahrung
nnd Verwaltung , regelmäßige Zusendung der Zinsen
d» rch die Post oder fortlausende kostenlose Ueberweisung
derselben an die Bank , Sparkasse oder Genossenschaft de?
Gläubigers .

Nus anderen Seutschsn Staaten .
Äirche und Kriegsanleihe .

AuS Elsnsi -Lothringen . Das Direktorium der Kirche
Augsburgischer Konfession in Elsaß -Lothringen sordert
im Anschluß an seine früheren Bekanntmachungen die
Geistlichen aus , für eiue umfassende Zeichnung der
vierten deutschen Kriegsanleihe sowohl seitens der kirch -
lichen Körperschaften wie seitens der Gemeindeange -
hörigen sich mit ihrer ganzen Person einzusetzen . Das
Direktorium bztont , daß wir in dem gewaltigen Ringen
nur dann siegen können , wenn auch auf wirtschaftlichem
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Gebiet jeder voll seine Pflicht gegenüber dem Vaterland

erfüllt ; insbesondere auch auf dem Lande , wo zurzeit
teilweise hohe Gewinne gemacht werden , wolle auf eine

Schärfung der Gewissen Bedacht genommen werden .

OD

die Zeichnungen auf üie 4 . Kriegsanleihe .
Zur Zeichnung der Kriegsanleihe . Der Direk¬

tor des geologifch-paläontologifchen Instituts der

Universität Heidelberg , Geh . Hofmt Dr . Sa l o -

nton schreibt uns : Durch Zufall kam ich auf die
Adee , meine beiden Dienstmädchen zu fragen ,
ob sie denn nicht Lust hätten , ihre Ersparnisse in
Kriegsanleihe anzulegen und ins Reichsschuldbuch
eintragen zu lassen . Beide hatten keine Ahnung
von der Möglichkeit einer solchen Zeichnung und
Eintragung gehabt und freuen sich nun sehr , ihre
Ersparnisse im Betrag von mehreren IM Mark
einerseits einem vaterländischen Zweck zuzuführen
und sie zugleich nutzbringender anzulegen , als es
sonst möglich gewesen wäre . Es wäre gewiß erfreu -
üch , wenn jeder seinen Dienstboten die nötige Auf -

klärung in diesen« Sinne zuteil werden ließe .
Frnnlfurt a. M ., 7 . Marz . Für die 4 . Kriegs¬

anleihe werden durch die städtische Sparkasse für
Sparer , eigene Beteiligung und städtische Stif -
tungen und Fonds , wie bei der 2. und 3 . Kriegs -

anleihe , sieben Millionen Mark gezeichnet.

bis Zleifth-, Orot - unö Hier -Frage
im Karlsruher Wirteverem .

0 Karlsruhe , 9. März 1916.

Äm „ Elefanten " hielt gestern nachmittag der Karls -
ruher Wirteverein eine gut besuchte Versammlung ob,
welcher auch Vertreter der Hoteliers , der Backerinnung ,
der freien Wirtevereinigung und auswärtige Kollegen
anwohnten . Der Vorsitzende F e ch t , Präsident des Bad .
Gastwirteverbandes , erstattete zunächst Bericht über

die Frage der Fleischversorgung
der Wirte . Der zweite Fleischgang ist nun in den Wirt -
Ichasten verboten ; es mangle überhaupt an Schweine -
fleisch. Zieden der Bierbeschränkung sei das die Haupt -
sorge der Wirte . Die fleischlosen Tage seien eine ein -
seilige Maßnahme , da sie nur die Wirte treffe . Die
Gäste bleiben an diesen Tagen zu Hause und trinken
Flaschenbier vom Händler . Die fleischlosen Tage sollten
auch aus die Privathaushaltungen ausgedehnt werden ,
samt den Strafen . Die Fleischkarte halte er für schäd -
licher als die fleischlosen Tage ; immerhin würde das
Fleisch gleichmäßig verteilt . Die Einführung sei aver
sehr schwer bei den verschiedenen Fleischarten . Die Ein -
führung des einzigen Fleischgangs sei zn begrüßen .

Hotelier Friedrich (Hotel Grosse ) betont , in erster
Linie müsse für unsere Soldaten gesorgt werden . Wir
müssen uns auch Entbehrungen auferlegen . Die Be -

völkerung empfinde noch gar nicht , daß wir im Kriege
leben , da sie den fleischlosen Tagen noch aus dem Wege
Seht . Die Fleischkarte kann hier allein abhelfen ,

ist schon vorgekommen , daß Köchinnen von hohen
samten an fleischlosen Tagen wegen der kleinen Fisch-

einen ?,?WcK l' QulK,orteten : - Wir haben noch
l ? ,7 ! v

UC durch die Fleischkarte kann hier
abgeholfen werden . Auch von anderer Seite wurde dem
beigepflichtet . Man beklagte sich mehrfach , daß alles
auf die Wirte abgeladen werde , die ohnehin schlecht ge-
nug daran seien . Wirt K r i t s ch betonte , es wäre gut ,
weiin man überhaupt nur noch einen Gang z um
M i t t a g s t i s ch reichen und sich darauf einigen würde .
Durch die Fleischkarte sollten auch Private an die fleisch,
losen Tage gewöhnt werden . Von anderer Seite wurden
dagegen wieder Bedenken laut , es möchte bei der Fleisch -
karte gehen wie bei der Brotkarte . Hier sei von Bäckern
und Wirten gesündigt worden , indem sie Brot bczw.
Mehl ohne Karten abgaben ; die Folgen davon habe man
jetzt zu verkosten . Er warne vor der Fleischkarte ; die

Vermögenden werden sich dann wieder mit Fleisch ver -

sorgen . Hotelier Friedrich entgegnet dem, daß

Hausschlachtniigen der Genehmigung bedürfen . Durch
bie Fleischkarte werde der Konsum um 30 Prozent ein -

Geschränkt. Dann hört auch daS Wettfrefsen auf ,
dann hört der Standpunkt von 95 Prozent unserer
Wirte auf , die sagen : „Ich mäste meine Leute , wenn
' ch auch nichts daran verdiene ! " Wir müssen ebensogut
kaufmännisch rechnen lernen , wie der Kleinkaufmaun .
Vliu Essen darf der Wirt nicht zusetzen . Es ist ein

Skandal , wie sich •da die Kollegen Konkurrenz machen ,
fleischkarte werde auch hier eine Besserung bringen .

ort anderen Seiten wird den Ausführungen Friedrichs
cils widersprochen , teils zugestimmt . Wirt Röhr ich

<3 - ,,Großherzog Friedrich "
) verbreitet sich über die

^ /assenschlachtungen . Er habe sich erkundigt , wo das
v >ele Vieh hinkomme und festgestellt , daß es vielfach ins

Kühlhaus wandere für einen Privatmann , der an das

Militär liefere . Es sei durchaus verfehlt , daß Baden ,
das im Frieden seinen eigenen Fleischbedarf nicht habe
decken können , heute , wo es gegen die anderen Bundes -
staaten , namentlich Württemberg , abgeschlossen sei, auch
n °ch für das vermehrte Militär aufkommen soll, da es
3 - noch Etappengebiet sei . Diese Schranken müßten
lallen oder das Militär auS anderen Quellen versorgt
werden . Leider gebe es auch noch in Baden selbst
schranken zwischen den einzelnen Kommunlverbänden .
Von der Fleischkarte ohne Feltkarte verspreche er sich

^
>chtö . W ö p p e l - Wiesloch wendet sich gegen die

Grafen . Weber schließt sich Nöhrich an und fordert
* le Aufhebung der Grenzsperre . Notwendig sei auch eine
Vereinfachung bei der Wurst . Fleischwurst . Grieben -

urst und Schwartenmagen genügten ; alle andere

A
' Urst sollte wegfallen , weil die feinere Wurst zu viel

detr verschlingt . Schanz - Freiburg ist auch dafür , nur
einen einzigen Gang zu geben . Hier werde noH viel

" schwendet . Wenn am Fleisch gespart werden soll,
uße dies auch bei den Privaten geschehen . Das beste
are eine Fleischkarte durch das Reich . Präsident Fccht
' iet , mit der Fleischkarte nicht zu drängen , sondern zu -

6 ' varten . Der Wirt muß heute auch rechnen ; er muß

1
k^ aufen , daß ihm noch etwas bleibt ; bei 70 Pfg . für

, "
Mittagessen ist das aber nicht möglich . Ziegler

» " ^ i 'chbärbel
" ) bittet , auch die Tövfe der Reichen zu

^ ,
"

j5?^ ^ ren . Vorstand Knopf befürwortet , mit der

»Li! rl • . B*am vorzugehen , weil die Regierung bin:
1 >Icheinlich etwas anderes vorhabe als bei der Brot -

o . . k ä o .
eic U,olre jedenfalls Verbindern , daß Leute sich

die m :
e kaufen . Ist die Fleischkarte nur für

«n
' bnuu lU'dacht, so können wir sie nur begrüßen ,

te haben ja schon die Fleischzensur . Schanz -

Freiburg weist darauf hin , daß für Private noch kein

Zwang bestehe. Werde dieser samt hohen Strafen aus -

gesprochen ,fo wäre schon etwas erreicht .
Damit hatte die Aussprache über die Fleischversor -

gung und Fleischkarte ihr Ende ' erreicht . Im allge -

meinen sind die Wirte mit der Fleischkarte einverstanden ,

wenn sie nur dazu dient , auch die Privathaushaltungen

zum Halten der fleischlosen Tage zu zwingen .
(Schluß folgt .)

Lokales.
Karlsruhe . 9 . März 1916 .

« »S dem Hofbericht . Der Großherzog nahm gestern

vormittag den Vortrag des Geheimen ^ egationsrats Dr .

Seyb entgegen . Später empfing S . K . H . den Stell¬

vertretenden Kommandierenden General des 14. Armee¬

korps General der Infanterie Freiherrn v . Manteussel .

Nachmittags folgte der Vortrag des Geheimrats Dr .

Freiherrn von Babo .
- Herstellung von Straßen . Zu den Sorgen - urfd

Stiefkindern der Südjtadt gehört auch die Nu )>.? » » « '

Strafte . In den städtischen Kollegien , in öffentliche »

Versammlungen und in Zeitungsartikel » bildete dieje
Straße wiederholt Gegen,tand lebhafter Erörterung .

Schon lange vor dem Krieg beschloß der Burgerausichuß .

diese Strafe als eine der östlichen Hauptzufahrtsstraßen

zum neuen Bahnhof mit einem Kostenaufwand von

ct . 750 Mk . herzurichten , bezw . umzubauen . In dem

vom Bürgerausjchuß genehmiglen Plan war in erster

Linie vorgesehen eine Verbreiterung der_ Fahrstraße , die

in der Mitte zwischen dem Doppelgele >,e der Straßen -

bahn Granitpslaster und zu beiden Seiten <l,phaltbelag

erhalten sollte . Zur Verbreiterung der Fahrstraße war

notwendig die Verlegung des westlichen Gehweges aus

das Gebiet der kleinen Vorgärten , die zu diesem Zweck

von der Stadt erworben wurden . Die Überreste der

Vorgärten sollten von der Stadt einheitlich eingezäunt

und bepflanzt werden . Der Plan fand , wie ge>agt , allge -

meine Zustimmung im Bürgerausjchuß , , o daß die

Stadtverwaltung im toommer 1914 an die Ausführung

der Straßenherstellung gehen konnte . Wenn auch die

Arbeiten gleich zu Anfang eine Verzögerung erlitten

durch die entstandenen Schwierigkeiten bei 'der Er¬

werbung einzelner Vorgärten , so hoffte man doch »nmm

noch mit einer baldige » Fertigstellung der Straße . Aber

als man im besten Zug war — die Vorgarten waren

schon zu Wüsteneien umgewandelt , die Gehwege durch
'die Verlegung der Wasser - , Gas - und elektischen Lei¬

tungen zum großen Teil zertrümmert , kam der Krieg

und brachte aller Arbeit ein Ende — wenigstens in der

Rüppurrerstraße . Silks blieb wie es war ! die aufg -hack-

ten Gehwege und die verwüsteten Vorgarten . Dieser

trostlose Zustand der Straße veranlaßt - nun die Bür .

gergesellschast der Südstadt zur Einberufung
einer Versammlung in der Wirtichast zur „ ^ ried -

richskrone " , in der die Herstellung der Rüppurrerftraße
Hauptgegenstand der Besprechung bildete .^ Nach längerer
eingehender Beratung beschloß die Versammlung , eine

Eingabe an den Stadtrat zu richten , in der der

Wunsch zum Ausdruck gebracht wird : Es solle die
Rüppurrerstraße mit tunlicher Beschleunigung umgebaut
werden . Da sich dem Umbau in der jetzigen Zeit inso-
fern weitere Schwierigkeiten entgegenstellten , als 'die
Ausführung der beiden Seitenftreisen der Hauptsahr -

bahn mit Asphalt unmöglich geworden ist . beschloh die
Versammlung mit großer Mehrheit den Wunsch auszu -

. sprechen, daß in Anbe tracht der Tatsach e, daß Asphalt in
absehbarer Zeit nicht zu bekommen ist, anstelle des
Asphalt Granit für die ganze Fahrstraße zu
verwenden . Sollte auch das nicht möglich sein , wird
gebeten , die Mitteler Straße mit Granit zu belegen und
die beiden Seiten provisorisch als Schotterstraße herzu -

stellen , Inn sie nack dem Krieg mit Asphalt zu belegen .
Ferner wurde gewünscht die baldige Anpflanzung
der Vorgärten , die in ihrem jetzigen Zustande wohl
kaum als „ Ziergärten " zu erkennen sind. — Außer die-
sen Anträgen kamen in der Versammlung noch andere
lokale Wünsch« zuin Ausdruck . Insbesondere wurde über
den schlechten Zustand der Straßen an den ehemaligen
Bahnübergängen in der Ettlinger - und Rüppurrerstraße
lebbaite Klage geführt . — ES ist zu hoffen , daß den
Wünschen der Versammlung Rechnung getragen wird .

- j-- Der Schwimmverein Poseidon veranstaltete gestern
abend in der großen Schwimmhalle des VierordtbadeZ
für die leichtverwundeten Krieger in den hiesigen Laza -
retten ein feuchtfröhliches Wasserfest . Der Vorstand des
Vereins , Herr Warth , begrüßte die Gäste , insbesondere
die Krieger , die ihr Blut sürs Vaterlano geopfert , und
wies auf die Wichtigkeit des Schwimmsports hin . Von
den 152 Mitglieder » des Vereins , die im Felde stehen ,
legten viele Zeugnis davon ab , wie wertvoll die
Schwimmkunst sich im Kriege erwiesen habe . Mancher
verdankt dieser Kunst sein Leben . Naturgemäß muß
der Verein bei einer so großen Zahl Krieger heute Haupt -

sächlich mit der Jugend arbeiten und da legte das gestrige
Schwimmsest beredtes Zeugnis ab von der guten Schn -

liing und dem sportsfrohen Geiste der Jungmannschaft .
Eine große Reihe der verschiedenartigsten Hebungen im

plätschernden Naß wurden vorgeführt , darunter recht
unterhaltende Spiele . Stascttenschwimmen , Brust -,
Seiten - und Rückenschwimmen Pyramiden , Hochsprung ,
Torpedo , Unterseeboot , Wasserball , Schwimmen in den

Kleidern usw . . Dabei zeigte sich , daß sowohl die jungen
Herren , wie auch die Damen , die abwechselnd ihr Können

zeigten , gut mit dem Wasser vertraut sind . Am nächsten
Sonntag uin 3 Uhr findet ein Schau schwimmen für Wohl -

tätigkeitszwecke statt .
) ( Verband der Deutschtumsvcrcine . Im Laufe des

Winters hat der Verband eine Reihe den jetzigen Krieg
betreffende Vorträge gebracht . Der nächste, am 16. d. M .,
stattfindende Vortrag gilt nun unserem haßerfülltesten
und gefährlichsten Feinde , nämlich England , das die-

sen Krieg von langer Hand her mit kalter Berechnung
als „ ein Geschäft wie jedes andere " geplant und vorbe -

reitet hat . Für diesen Vortrag hat der Verband den

Vizeadmiral z. D . Kirchhoff gewonnen , der m

seiner Dienstzeit 'die Welt bereist und das engl,,che
Wesen gründlich kennen gelernt und nach seiner Verab -

schiedung schriftstellerisch und in der Presse eine um -

fassende Tätigkeit entwickelt hat . In den letzten Moi aten

hat er in mehreren deutschen Städten mit größtem Er -

folge vor großen Versammlungen Vorträge über daS

? hema „ Englands Willkür und bisherige Allmacht zur
See " gehalten . Dieses Thema wird er auch hier be¬

handeln . Es ist wohl zweifellos , daß wir Batzener , die

schon zahlreiche Söhne in den Dienst der Marine gestellt
haben , ein große ? Interesse für die von unserem Reiche
erstrebte , von England aber rücksichtslos und gewalttätig
bekämpfte „ Freiheit der Meere " besitzen werden , und

daß besonders die Bürgerichast Karlsruhes des, Vortrag
eines hervorragenden Fachmannes auf «dieseiü Gebiete
mit großer Freude begrüßen wird .

: : Generalleutnant j . D . von Keller , früher Komman -
deur der 28 . Kavalleriebrigade ( Karlsruhe ) ist in Char -
lottenburg , Kantstraße 15, gestorben .

Der Mühllmrger Stenographenverein Stolze -
Schrei » veranstaltete am letzten Sonntag nachmittag zu
Gunsten seiner im Felde stehenden Mitglieder eine
vaterländische Familien - Unterhaltung . Schon lange vor

Beginn war der große Saal .in den „3 Linden " bis aus
den letzten Platz besetzt. Nach einem von Mitglied Frl .
Berta Herr schwungvoll vorgetragenen Festgedicht be-

grüßte der Vorsitzende die zahlreiche Versammlung und
toastete auf Kaiser und Heer , während Mitglied L . Bur -

ger se» . das Hoch auf den Landesfürslen ausbrachte .
Stürmischen Beifall erntete .Herr Hofmusiker Bolms
(Posaune ) für seine zu Gehör gebrachten Solostücke
„ Ave Maria " von Ch . Counod und „Vorsatz " von Ed .
Lasse ; anch die Xylophon -Vorträge des Herrn Rudolf
Zimmermann fanden ungeteilten Beifall . Die Theater -
stücke „ Heil Kaiser dir " , „Die Heiralsanleihe

" , „Deut -
scher Mädchen Liebesgaben " sowie „ Backfischchens Ideale "

wurden von den verschiedenen Mitgliedern des Vereins
durchweg flott gespielt . Der Applaus des Theaterstückes
„Die Macht der Uniform " wollte kein Ende nehmen .
N ' cht minder großen Beifall erregte das lebende Bild
„ Die Huldigung an den Kaiser "

. Die von Mitglied Frl .
Berta Herr vorgetragene » Melodrama „ Der letzte
Mann " sowie „ Auf der Wacht im Feindesland " sollen ,
da uns dieselben Bilder aus den gegenwärtigen Kämpfen
vor Augen führten , nicht unerwähnt bleiben , ebenso der
von 12 Damen des Vereins schneidig ausgeführte
Flaggenreigen . Ganz besonders anzuerkennen war , daß
die ganze musikalische Leitung von Mitglied Frl . Marta
Schildhorn mit großem Geschick recht taktvoll ausgeführt
wurde . Der Mühlburger Stenographenverein hat da-
durch bewiesen , daß er es versteht , Feste zu feiern , öle
dem Ernste der jetzige» Zeit entsprechen . Wie wir
hören , beabsichtigt der Verein , dieselben Ausführungen
mit kleinen Aenderungen des Programms nochmals auf
vielseitigen Wunsch am Sonntag , den 2 . April , aufzu¬
führen .

Letzte Nachrichten
vor veröun.

Bern , 9. März . (W .T .B .) Die P a r i s e r B l ä t-
ter äußern sich neuerdings zur Lage bei Ver -
dun . Der Tenips "liält merkwürdig mit dem Ur -
teil zurück . Das Blatt findet eine gewisse Be -
ruhigung darin , daß das Gelände den Verteidigern
natürliche und künstliche Mittel genug zum Wider -
stand biete . — Der Statin fragt , ob der neue
Angriff nur eine Episode oder der Beginn
einer weiteren Ausdehnung der Angriffsfront sei .
— L 'Information betont , daß der deutsche Plan
selbst, obgleich seine Weiterführung vorauszusehen
gewesen sei , noch nicht seine ganze Entwicklung er -
fahren habe . — Petit Journal hofft auch , daß die
französische Heeresleitung >die Sammlungsbewegung
der Deutschen vorausgesehen habe und erwartet
von den Verteidigern , daß an ihrer lebendigen
A!aner die Angreifer zusammenbrechen werden . —
Petit Parisien nennt die erfolgreichen Vorstöße bei
Farges und Cüte 265 eine unangenehme
U e b e r r a s ch u n g und hofft bestimmt , daß sie
wieder gut gemacht werden .

*
Berlin , 9 . März . Zu den Kämpfen vor Verdun

schreibt Major M o r a h t im Berliner Tageblatt :
Unsere neue Front vor Verdun erreicht bereits
die Südränder der Waldstücke zwischen Cuiniöres
und Böthincourt . Aber auch im W o e v r e haben
unsere todesmutigen Truppen und ihre überlegene
Führung uns wieder ein gut Stück vorwärts ge-
bracht . Wieder haben sich die französischen Gegen -
stöße verblutet .

In der Vossischen Zeitung heißt es : Alle Versuche
des Feindes können nicht darüber hinwegtäuschen ,
daß der st r a t e g i s ch e Wert des großen be-
festigten Lagers von Verdun schon heute voll -
k o ni ni e n gebrochen ist.

Berlin , 9 . März . Eine Dopesche des Berliner
Tageblattes aus Lugano besagt : Nach einer Lon -
doner Meldung nehmen australische und
k a n a d i s ch e T r u p p e n an der Verteidigung
Verduns teil . Speziell von den Australiern steht
dort eine Brigade Belagerungsartillerie .

Der Konflikt mit Portugal.
Berlin , 8 . März . Der Frankfurter Zeitung wird

dazu u . a . von hier berichtet : Das ganze Verfahren
und Verhalten Portugals hätte nicht anders sein
können , wenn es sich bereits mit uns in Kriegs -
z u st a n d befände . Tie Konsequenz dieser
Tatsache werden in kürzester Frist gezo -

gen werden . Die Abreise der deutschen Staatsan -

gehörigen ans Lissabon nnd anderen portugiesischen
Städten nach Spanien ist bereits der Vorläufer da -

von . Eine amtliche Veröffentlichung
über den nun durch Portugals Verhalten geschaffe¬
nen Zustand sieht bevor .

Der Erfolg der Leipziger Messe.
Berlin , 9 . März . Wie der Berliner Lokalanzeiger

sich melden läßt , ist die vierte Leipziger Kriegsmesse
in ihren Ergebnissen einer Friedensmesse
gleichzustellen .

, Eine Mahnung an die Polen .
Berlin , 9. März Im roten Tag warnt Julius

Bacheni die Polen , sich nicht von den Rus¬
sen umgarnen zu lassen , die sich seit mehr
als 100 Jahren so schwer an ihnen versündigt litten
Die Lösung der Polensrage müsse nach dem Kriege
gefunden werden . Bis dahin müßten sich die Polen
gedulden .

Rücktritt des französischen KriegsministerS ?
Bern , 8. März . (W .T .B .) Hier laufen aus

Frankreich stammende Gerüchte um , daß Kriegs -
minister Gallien , seinen Abschied verlangt
habe . — Petit Journal weist eine Zensurlücke auf ,
die mit der Angelegenheit in Verbindung stehen
durfte . Man glaubt , Haß als Vorwand für den
Rucktrltt Gesundheitsrücksichten angeg «.
ben sind .

u Ö

Ueberfällige Schiffe .
Berlin , 9 März . Verschiedenen Morgenblättern

wird gemeldet , daß die Marseiller Reedereien für
Februar 1 1 schiffe als überfällig anzeigten .

Die latente Krisis in Italien .
^ U

r >
ö " ( Frkf . Ztg .) Trotz der von

de» Kriegsfraktionen abgegebenen Vertrauens -
Voten läßt die Sprache ihrer Organe Mesfagero , Se -
colo und Popolo d 'Jtalia keinen Zweifel , daß die Kriegs -
Parteien die Regierung nicht länger unterstützen wollen
und eine latente Krise als vorliegend ansehen ,
deren akuter Ausbruch unmittelbar bevorsteht . Popolo

d'Jtalia , der allerdings den Ereignissen vorauszueilen
pflegt , empfiehlt bereits den radikalen Kammerpräsi¬
denten Marcora zum Nachfolger Salandras , während
nationalistische Zugeordnete verbreiten , Kriegsminister
Zupelli habe Rücktrittsgedanken geäußert .

Ministerwechsel in Prrsicn .
Berlin , 9 . März . Laut Berliner Lokalanzeiger

wird der Frankfurter Zeitung aus Teheran be¬
richtet , daß der Schah das Rücktrittsgesuch
des K abinett sF er in an ° Fer in a ange -
n o m m e n hat . Mit der Neubildung des Kabinetts
wurde Siparhdar , ein Anhänger von Rußland
und England , beauftragt .

Ein Dementi .
Konstantinopel , 8 . März . (W .T .B .) Der g r i e -

chische Patriarch von Jerusalem , Dania -
nos , richtete an die Blätter ein Telegramm , in dem
die von einigen ausländischen Blättern verbreiteten
böswilligen Nachrichten über V e x a t i o n e n der

Christen in Palästina kategorisch demen¬
tiert werden . Der Patriarch erklärt , daß die

Griechen daselbst im Gegenteil vollständige Sicher -

heit genießen und daß das Verhalten der Behörden ,
insbesondere der Offiziere , sowie der Truppen über
alles Lob erhaben sei . Die Christen und die Kir -

chengebäude erfreuten sich besonderen Schutzes .

Bern . g. März . (W .T .B .) In der w e i t e r e n D e -

b a t t e über *die Neutralitätspolitik im Natio¬
nalrat verteidigte W e b e r - St . Gallen die Presse gegen
den Vorwurf der Aufhetzung . Daucourt übte an der

Armeeleitung Kritik , während UlImann - Thurgan
den Generalstabschef und den General entschieden in

Schuh nahm . ( Die französischen Schweizer sind gegen
den Generalstabschef Sprecher aufgebracht , weil dieser
die Ansicht ausgesprochen hat . daß 'die Schweiz angesichts
der Verletzung ihrer Neutralität auf wirtschaftlichem Ge -

biete die Neutralitätspflichten nicht so peinlich
einzuhalten brauche . N ) Ullmann wies auf die in der

Westschlveiz herrscheiiden allzu geräuschvollen Sympat ^ e ^

gefühle für einen der Kriegfübrenden hin und machte

hierfür die sogenannten Intellektuellen und die Presse
verantwortlich , insbesondere auch S e c r c t a n . Dieser
luieS die erhobenen Vorwürfe wegen seiner Haltung in

der Oberstenangclegenheit zurück und beklagte die Bc -

bandlung , die er schon seit Monaten von der deut,che »

Schweiz erfahre . Der Bundesrat habe feine Haltung
als korrekt anerkannt . In feinem Blatt (Gazette de

Lausanne ) sei nie ein Wort gegen die Politik des Bun -

deSratS geschrieben wor -den . Präsident E u g st e n er -

klärte , in den Worten Ullmann ? keine Beleidigung
Secretans sehen zu können .

Bordeaux , 9 . März . (W .T .B .) Die inonte -

negrinische Königsfamilie ist hier an -

gekommen .
)X (

versckieKsne Nachrichten .
Die Friihjahrswitterung in Frankreich .

Bern , 8 . März . (W .T .B . ) Nach den im Petit

Parisien veröffentlichten Mitteilungen des franzosischen
Ackerbauministers brachte die Frühjahrswitterung nach
einem guten Anfang im Februar in ganz Frankreich
Frost und Schneefälle . Die Vegetation
lourde ziemlich empfindlich geschädigt , die Ar -
beiten auf den Feldern beeinträchtigt und viel « Frucht -
bäume , die im vergangenen Monat zu weit entwickelt
waren , besonders betroffen . Auf undurchlässigen Böden
ist der Saatenstand wegen der überaus großen Feuchtig .
keit und der außerordentlichen Entwickelnng des Un -
kranteS nur mittelmäßig .

LawinciinngliickSfälle .
Innsbruck , 3. März . Eine von dem Rayonkom »

mando Vintfchga » freigegebene Nachricht über daS
Lawinen unglück am Stilfserjoche besagt :
Das Unglück ereignete sich 7 Uhr abends . In dem fort -
gerissene » Unterstände befanden sich mehrere Soldaten .
Sofort getötet wurden acht Kanoniere , drei Standschützen ,
ein Telephonist . ein Träger . Sämtliche Leichen sind ge-
borgen . An anderen Stellen der Südtiroler Berge gingen
ebenfalls Lawinen nieder . Getötet wurden die F c l d -
ku raten : Franziskanerpater Emmeran Martin und
Kapuzinerpater Cornel Giovannizio . Die Leichen sind
geborgen . Mehrere andere Personen wurden ver -
schüttet , einige verletzt . Auch eine Rettungsabtei -
lung wurde verschüttet . Im Ahrntale wurden zwei
Bauernburschen bei der Holzarbeit von einer Lawine ver -
schüttet , einer ist tot . der andere gerettet . Im hinteren
O e tz t a l e hat eine Staublawine von mehreren Häuseril
des OrteS Heiligkreuz die Dächer fortgetragen und die
Häufer völlig verschüttet .

Schwere Schneefälle in Frankreich .
JNB . Mende , 7 . März . ( Indirekt . ) In 'St . Etienne

bei Mende stürzte ein großes Gebäude wegen der
Schneelast zusammen . Fünf Personen wurden da -
be , getötet .

Die Unruhen in Spanien .
Carthagena , 3 . März . (W .T .B . ) Meldung der

Agence Havas . 2000 Ausständige versuchten eine
hiesige Fabrik zu st ü r m e n . Sie wurden von einer
auö Gendarmen und Soldaten gebildeten Fabrikwache
^ r̂0 .n_ llehindert . Bei dem Zusammenstoß wurden fünf
Ausständig « getötet , elf Ausständige und sechs Soldaten
verletzt .

1

M .
M
y ;

'
W

Gott d«m Allmächtigen hat eS gefallen , »nsir
Mitglied , Frau

/ Znna Maria Stricker
geb . Glaser

im Alter von 70 Jahreii , versehen mit den beil .
Sterbesakramenten , zu sich in die Ewigkeit abzn -
rufen .

Die Beerdigung findet Tonnerktag . de » 9 . Mörz ,
nachmittags halb 3 Uhr , von der Friedhofkupelle
aus statt . 851

Tie Mitglieder werden ersucht, der Beerdiaung ,
sowie der hl . Glesse für die Verstorbene an Mon¬
tag , den 16 . März , 9 '/» Uhr , beizuwohnen .

Karlsruhe , den 7 . Miirz 1916.
Der Borstand .
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Ernennungen , Versetzungen, Zuruye-
fetzungen.

(Grhaltsklasscn II bis K , sowie von nicht
etatmäßigen Beamten .)

Aus dem Bereiche des Ministeriums des Großh.
HanseS . der Justiz und des Auswärtige «.

In den Ruhestand versetzt : Büroassistent Josef Hol -
l e r beim Notariat Haslach seinem Ansuchen entsprechend
wegen leidender Gesundheit .
Aus dem Bereiche des Groszh . Ministeriums dcS

Innern .
Beaniteneigenschaft verliehen : bem Badewärter Jakob

Müller beim Grotzherzog - Friedrichsbad in Baden —
Versetzt : Schutzmann Adam Müller in Heidelberg
nach Rastatt .
Ans dem Bereiche des Grohh . Ministemms Dt*

Finanzen .
Staatseisenbahnverwaltung .

Ernannt : zum Betriebsausseher : Schirrmann Jakob
Kurz in Mannheim . — Etatmäßig angestellt : als
Amtsdiener : Karl Köhler irz Graben - Neudorf , August
Ernst in Achern ; als Schirrmänner : Joseph Herl -
lein in Mannheim , Karl Lenz in Lörrach ; als
Weichenwärter : Matthäus A l lg a ier in Krauchen -
wies , Hermann Müller in Singen ; als Lademeister :
Georg Diefenbach in Mannheim , Georg Funk in
Mannheim . — Vertragsmäßig aufgenommen : als Schaff -
ner : Albert Welte von Buch . — Versetzt : Betriebs -
asfistent OSkar Damm in Basel nach Weil - Leopolds -
höhe . Bauassistent Friedrich K i r ch h o s s e r in Karls -
ruhe nach Schwetzingen . Bürogehilfe Ludwig Schuh -
mann in Mingolsheim nach Heidelberg . Bürogehilfe
Karl Klug in Lauda nach Mannheim . — Zuruhegesetzt :
wegen vorgerückten Alters , unter Anerkennung seiner
langjährigen treuen Dienste : Lademeister Lambert
Enderle in Mannheim ( auf Ansuchen ) . — Entlassen :
Eisenbahnassistent Georg R u p p in Mannheim ( auf An -

sucheii) .
( auf Küi

Lademeister Edmund Müller in Mannheim
( auf Künd igung ) . — Gestorben : Zugmeister Jakob Mar ,
tin in Karlsruhe .

Ans dem Bereiche des Volksschnlwesens .
Ernennungen .

Bader Anna , Unterl . in Unterschefflenz , wird
Hauptl . in Wiesental . Böser Frida . Unterl . in Frie -
senheim , wird Hauptl . da . Heck Elisabeth , Unterl . in
Baden , wirv Hauptl . da . Holderbach Alfons , Unterl .
in Herrischried , z . Zt . beim Heer , wird Hauptl . in Blum »
berg . Hübet Hugo , Unterl, , z . Zt . beim Heer , wird
Hauptl . in Wössingen . Leib lein Maria , Hilssl . in
Hänner , wird Hauptl . in Ichenheim . Miltenberger
Franz , Hilfsl . in Immeneich , z . Zt . beim Heer , wird
Hauptl . in Lembach. Re i n ard t Albert , Unterl . in
Mannheim , z . Zt . beim Heer , wird Hauptl . in Leiben -
stadt . R h e i n e r Klara , Unterl . in Baden , wird Hauptl .
da , Trösch Baptist , Unterl . an der Blindenanstalt
Ilvesheim , wird Hauptl . daselbst . Vogel Lydia , Unterl .
in Bleibach , wird Hauptl . in Hofweier .

Versetzungen .
Hartmann Theresia , Hauptl . in Hockeicheim, nach

Hörden '.
Zuruhesetzungen .

Braun Olymp , Oberl . in Durlach , Daiber Wilh, ,
Hauptl . in einstw . Ruhestand , Hilfsl . in Tiefenstein .
Dar ner Karola . gen . M . Lioba , Lehrfrau , Hauptl . in
Villinyen . H a u s s e r Karl , Hauptl . in Mannheim .
Scheidt Luise , Hauptl . in Müllheim . W e h r l e Friedr . ,
Hauptl . in Weinheim . W ö r t h l e Matthäus , Hauptl . in
Baden .

Entlasse «.
Rollt Hermann, Hauptl . in Oberbühlertal.

Todesfälle.
Brachst August , Hauptl . in Gailingen . H ä u ß l e r

Karl , Hauptl . in Badisch -Rheinfelden , Jäger Lukas ,
Oberl . in Karlsruhe . M e tz m e r Thomas . Rektor in
Oberkirch . W u r st Karl , Hauptl . in Lautenbach .

( G )

Karlsruher Stanössbuch - fiuszüge .
Eheaufgebote . 6 . März : Daniel Förch von

hier , Vizewachtmeister hier , mit Berta Förderer von
Rettigheim ; Hans Räthling von hier , Dipl .-Jng . hier ,
mir Johanna Stehle von Mannheim . — 7. März : Karl
Kuntz von Mannheim , Masch .-Schlosser in Mannheim ,
mit Berta Retz von Mannheim . — 8. März : Josef Roesch
von hier , Schlosser hier , mit Anna Schäfer von Mann -
heim ; Franz Fuchs von Freiburg , Maschinengehilfe in
Freiburg , mit Creszenz Frank von Freiburg ; Emil
Hübener von hier , Kaufmann hier , mit Mino Mangler
von Herrenalb .

Eheschließungen . 3. März : Max Jaeger von
Langenburg , Oberarzt in Ulm , mit Irmgard Schaefer
von Enger ; Eugen Fuchs von Stuttgart , Architekt in
Stuttgart , mit Carla Earvalho geb . Tietz von Rostock .

Geburten . 6 . März : Herbert Erwin , Water Gust .
Maurer , Wachtmeister ; Adolf Alfred , Vater Adolf Phil .
Pallmer , Fabrikarbeiter .

Todesfälle . 5 . März : Emilie , alt 1 Jahr 3 Mo -
nate 7 Tage , Vater Simon Schüberthan , Steuermahner .
6 ./6 . März : Wich . Kiefer , Packer , Ehemann , alt -19
Jahre . — 6 . März : Paul , alt 7 Jahre , Vater Gottlob
Kraushaar , Schlosser ; Gg . Rudlosf , Badmeister , Ehe -
mann , alt 56 Jahre . — 7. März : Hch . Beck, Zimmer -
mann , Witwer , alt 77 Jahre ; Joses Feger , Finanz -
sekretär a . D . . Ehemann , alt öS Jahre ; Herm . Muller .
Kassier , Ehemann , alt 53 Jahre ; Maria Stricker , alt 70
Jahre , Ehefrau des Bahnwarts a . D . Johann Stricker ;
Maximilian Barnstedt , Kaufmann , Ehemann , alt 54
Jahre ; Albert Herrmann , Photograph , Ehemann , alt
45 Jahre ; Friedrich Hirth , Rechnungsrat , Witwer , alt
67 Jahre .

» TraiirrlinuS erwnrfifrnrr iPprftuTliciim .
Donnerstag , den 9. März . 12 Uhr : Max Barnstedt ,

Kaufmann , Amalienstratze 7 . — % 1 Uhr : Elise Schmidt ,
Wilhelmstrahe 51 . — 2 Uhr : Georg Rudloff , Masseur ,
Akademiestratze 42 . — % 3 Uhr : Marie Stricker , Pri -
vatiers »Ehefrau , Karlstratze 60 . — 3 Uhr : Josef Feger ,
Finanzsekretär a . D ., Ludwig -Wilhelmstraße 3. — ^ 4
Uhr : Albert Herrmann , Photograph , Durlacher Allee 38.

Auswärtige Gestorbene.
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser *

Rubrik gratis. ) '
Ettlingen : Hermann Müller , Kassier d«

Spinnerei unv Weberei . * Konstanz : Frl . Clemen «
tine Zimmermann ; Frau Josesine Fischer geb,
Schwindt , 58 I . ^ Gailingen : Frau Dorlin «
Guggenheim Witwe , Adlerwirtin . 70 I . * Furt "
Wangen : Frau Katharina Heim geb. Kreuzer , I .
♦ Vöhrenbach : Gustav Merz , Wagnermeister ,69 I . * Offenburg : Ludwig Weis . Kaiserl . Pro -,
sessor a . D . . 68 I .

Wertpapiere .
Berlin , 8. März . ( W .T .B . ) Börsen st immungs «

Bild . Unter dem Eindruck der Berichte vom westlichen
Kriegsschauplatz ^ bekundete die Börse wieder eine recht
zuversichtliche Stimmung . Gute Kauflust steigerte die
Aktion der großen Montanunternehmungen , wie Phönix
und Geisenürchen im Zusammenhang mit guten Be¬
richten aus den Jndustriebezirken . In RiistungSwerten
war das Geschäft weniger lebhaft und die Kursbewegung
litt teilweise unter Gewinnrealifieiungen . Deutsche An »
leihe gut behauptet . Ausländische Anleihen erfuhren
nur unwesentliche Veränderungen .

„ Wer Brotgetreide verfuttert , versündigt fich
am Vaterlande ."

. .Wer Hafer , Mengkorn , Mischfrucht , wori «
sich Hafer befindet , oder Gerste über das gcsctz«
liche zulässige Mas ; hinaus verfüttert , versündigt
sich am Vaterlande ."

Kleine Anzeigen, als üas ffafl : ^ln- um> Verkäufe aller JStelle -Gesuche und -Angebote etc . finöen im Vzöisch ?n V ? obaHter w ? ite t) ?rbreitu !;g
unü slnö von Erfolg begleitet. Alle unsere Feser in Staöt unü Fanü mögen vorkommenöenfaAs sich unseres V'attes bedienen .

Mitteilung .
einen geschätzten Kunden nnd Gönnern , sowie einem

verelirl . Publikum diene zur gefl. Nachricht , dass
ich den Ladenbetrieb in meinem alten Lokal Friedrichs '
platz 5 über die Kriegsdaner geschlossen habe. Mein
Ladengeschäft befindet sich nunmehr ausschliesslich

in meinein Hause

Kaiser si
-------- Ecke Hirschstrasse . ----------

Mitteldeutsehe Creditbank
Filiale Karlsruhe

Kapital und Reserven : M . 69000000

¥eriäns |eptl 828

Vermittlung aller Bankgeschäfte .

Dasselbe untersteht nach wie vor meiner fachmännischen
Leitung und bitte ich, das mir in einer nahezn
40jiU)rigen Tätigkeit in so reichem Masse angewandte
Vertrauen 'ireli rege Inanspruchnahme meines Unter¬
nehmens auch fernerhin erzeigen zu wollen , 836

H . Maurer
Grossh . Hollieferant

Piano - nnd Harmonium -Lager
Karlsrahe, Kaiserstr . 176, Eckhaus Hirschstr.

Fernruf 713.

W

789

Reformhaus Neubert,

Tadellos «. elegant
sitzen Ihre Kostüme

auf 261

„Reca"
Da es gleichzeitig den
strengst . Anforderungen
der Hygiene entspricht ,

ist es jeder Dame *n
empfehlen ,

lfit 2 Griffen fertig an¬
gezogen .

Aerztlich begutachtet u.
empfohlen .

Kaiserstr . 122
Karle ruhe .

Meiner werten Kundschaft zur Nachricht, daß ich meine

am Kamstag , den 11. März , abends 8 Uhr schließe
und nach

Kaiser -Allee 05 §
verlege .

Ilm meiner werten Kundschaft möglichst entgegenzukommen,
werde ich mein neue? Geschäft sobald als möglich eröffne« .

Hochachtungsvoll

G Ellinger , Apotheker,
Westend-Drogerie » Karlsruhe .

Schickt
Bücher ins Feld !

Der Krieg erweckt je länger je mehr Bedürfnis
nach gut «-r Lektüre ! 837

Reiche Auswahl der zur Versendung besonders
gei ^iiete > Sanmi ungen . wie :

„ Wiesbadener Volksbücher "
, , Reclam "

, „ Schatz¬
gräber "

, „ Deutsche Oich ' er - Gedäohtnisstiftung "

,. Rec !am - Novellen -Bi liothek '
, „ Fischers "

„ Roman -Bibliothek " — „ Ullstein - Bücher "
hält stets vorrätig nie

Metzler'sche Buchhandlung
W . Hoffiiiann — Karlsruhe

ItaristraMge Hr . 13
Tel . 1022.

Pit <fe zum sofortigen Ein¬
tritt braven junge » Mann als

l^clitiyc *
StadtmeSner Maier ,

® t . Ttefan , *larlerul ) C.

jeglicher Art fertigt schnellstens an
„Badeuia ", Aktiengesellschaftfür
Verlag und Druckerei Karlsruhe .

L
--
-k

Das passendste Geftheuk
für jeden

Crstkommunikanten
ist das Büchlein :

Sriefe an die lieben
Crstkommunikanten
Ein Vorbereitungsbüchlein

v . Kaplan Fischer , Priester der Erzdiözese Freiburg
Mit kirchlicher Druckerlaubnis .

8°. 76 Seiten . Geheftet 25 Pfg .
(50 Exempl . 10.— Mk . , 100 Exempl . 18.— Mk .

je Franko -Zusendung )
Hebö . in sehr hübschem ^einwanübänüchen 60 %
ß ' . in welcher (ich «in (Erstfeommunihant
nElUE {jauiUlK / befindet , versäume, dieses Büchlein

zum Geschenk zu machen.

Cs ist öle schönste Gabe!
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder

direkt gegen Einsendung von 30 3$ resp. 70 vom

Verlag öerVaöenia Karlsruhe.
n*̂ -iii-vT̂-i -Vi inn ii-*A ft-i. i-AiVi 1-rHVm-Tyr̂ -

Solider , charaktervoller Herr,
annehmd. Aeuheres, in gnt ans -
icmml . Ctellung, wnnsckt zwecks
Heir t mit katb . Fräulein i »> Alter
bis zn 27 .̂ adren de annt *» werde» .
Mittelgroße , granöse Blondine
mit angenehm - irischem , heiteren
Gesickt, liebem Charalter nnd häuö -
lichcr Cr«ieli » ng. — Sinn für
Musik und Lpracken , wie auch etw s
Vrrmögen erviinscht Gnte Ätus -
stener unerläßlich . Geiäiäyte An -
gaben mit Bild und Namen unter
Nr . 873 an die Ge !chä >tssiclle dS .
BlaneS erbkten . Gegebe ! enf.iüs

, Anaeboie ẑn Einheirat ( mit lochtet )
in obigem Sinne eben allS anuenehm .
Verlctimiegenlieit zugesichert. A » o-
nym völlig zwecklos. &10

^ ro ^ lierjogl . ijoftoefliCi
ui ftorlönthc .

Donneritag , den 9 . März 1916 .
46 . S>ot |ieUttng der Abteilung 0

(graue Karlen ).

Der Freischütz .
Romantisch « Oper in 3 Aufzügen

von Friedrich Kind.
Musik von Karl Maria von Weber.
MusikalischeLeitung : Alfred Lorentz.
Szenische Leitung ^ Peter Dumas .

Personen :
Fürst Ottokar Jau v . Gorkoni
Kuno , Erlisörster Fritz tzancke
Agathe , seine Tochter Grete Finger
Aennchen, deren
Verwandt « Th . Müller - Reichel

Jäger :
Kaspar Hans Keller
Max Josef Schoffel

Smniel , der schwarze
Iiiger Ewald Schindler

Kilian , ein reicher Bauer H . Bussard
Gottfried Hagedorn

Nelly Schlager
Hermine Burk
Sophie Hanck
I . Grötzinger
M . Sck>neider

A . Schmitt
Gefolge des Fürsten , Aiusitanten .

Landleute . Brautjungfern .
Zeit : Kurz nach Beendigung des

Dreißigjährigen Krieges .
Große Pause nach dem zweiten

Aufzuge.
Anfang : 7 Uhr .

Ende : nach dreiviertel 10 Uhr.
Preise der Platze : Ballon 1 . Adt , 6. —
Mk .. Sperrsitz I . Adt. 4,50 Mk. u,w .

Ein Ereniit
Brautjiingfern :

Fürstliche Jäger :

Karlsruhe , KaisersSraße 188 , III .
Geöffneft noch bis Sonntag ,

den 19. Märar, abends 6 Uhr ,
Vormittags II— I Uhr, nachmittags 3— 6 Uhr.

— Eintrittspreis 50 Pfg. —
Der Ertraq ist fOr das Rote Kreuz bestimmt .

Auch Samstags mittags geöffnet.

Aufruf !
Spendet Gaben zugunsten des

Noten Halbmonds !
Die Verwundeten- und Krankenpflege und der äußere

Sanitätsdienst des uns verbündeten Türkischen Heeres er«
fordern fortwährend große finanzielle Opfer, die nur unler
wirksamer Mithilfe auch des deutschen Volkes geleistet werdeil
können . Die Sammlung hatle hier zwar schon erfreuliche
Ergebnisse ; weitere Hiife ist aber dringend nötig.

Wir richten daher an die hiesige Bevölkerung wiederholt
die freundliche Bilte um Zuwendung von G ^ ben. Außer
den bekannten Sammelstellen ( Pankkäufer , Zeitungen usw . )
nimmt solche die Hauptsammelstelle Stadthauptkassc 2
im Rathaus entgegen . wö

Der Ortsausschuft
für die Haupt - nud Resivcn ^ st ^dt Kar ^s "uhe .

Kommnnlon Zettel
gestatten uns , die hochwürdige <ieistliohkeit

auf unsere Kommunion - Zettel aufmerksam zu
machen . Dieselben werden in verschiedenen

Darstellungen
ohne nnd mit Ablassgebet ani der Rückseite

und Eindruck des Namens der Pfarrei oder der
Kirche und der Jahreszahl hergestellt .

.Badenia '
, A . C . für Verlagn. Druckerei

Karlsruhe , Adlerstrasse 42.
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